Das Bild der Schweiz in den Köpfen der Menschen – Beispiel Film

Graham Greene. Der dritte Mann (Film)

mit Orson Wellles und Joseph Cotten und Alida Valli

1949

Wien 1948: Der amerikanische Schriftsteller Holly Martins will in der besetzten Stadt seinen alten Freund Harry Lime besuchen. Aber am Tag seiner Ankunft wird Lime gerade beerdigt. Von einem britischen Offizier erfährt Martins, dass Lime ein skrupelloser Schwarzhändler gewesen sei, Martins glaubt es nicht und stellt eigene Nachforschungen an. Limes Geliebte, Anna, die aus dem russischen Sektor geflohen ist, hilft ihm anfangs dabei.

Im Prater vor dem Riesenrad begegnen sich die beiden Freunde. Bevor sie sich verabschieden erzählt  Harry Lime seinem Freund ein Gleichnis, um sein  (kriminelles) Handeln zu begründen:
„Denk daran, was Mussolini gesagt hat. In den 30 Jahren unter den Borgias hat es nur Krieg, Terror, Mord und Blut gegeben. Dafür gab es Michelangelo, Leonardo da Vinci und die Renaissance. In der Schweiz herrschte brüderliche Liebe, 500 Jahre Demokratie und Frieden. Und was haben wir davon? Die Kuckucksuhr. Adieu, mein Freund.“

1.Welches Bild der Schweiz entsteht hier?

2.Was ist von dieser Argumentation zu halten?

